
In Moskau verborgene Gemälde von El Greco, Degas
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M u s i k

Alle
Wetter
„Ohne Musik wäre das Le
ben ein Irrtum“, sprach
Friedrich Nietzsche, und da
Schallplattenlabel Decca
sieht das auch so:Warum
nicht gleich für jede Lebens
lage die richtigen Töne
„Vor dem Erwachen“ ein
paar Häppchen von Mahle
Albinoni, Massenet; „Mor-
genstimmung“ mit einem
Patchwork aus Grieg un
Bach; „Zärtliche Begegnun
gen“ zu Offenbach- und Cho
pin-Schnipseln. „Klassik zum
Entspannen“ nenntsich die
CD-Reihe, sie bietet auch
„Bei jedemWetter: Mozart!“
und für den Fall der Fälle
„Tschaikowski – Zum Ster
ben schön“. Barbarei, s
wird der Liebhaber die (mitt-
lerweile allerorten grassie-
rende) Stückelei ausheraus-
gerissenen Sinfonie- und S
naten-Sätzen bejammer
Recycling wird dieDecca sa-
gen. Denn sokommt Abge-
nudeltes nochmalsunter die
Leute. Wieder Nietzsche:
„Ich weiß keinen Unter-
schied zwischen Tränen un
Musik zu machen.“Solcher?
A u s s t e l l u n g e n

Christos
Generalprobe
Andere gestalten Wände,
Decken, allenfalls Räume.
Er aber legt keine Hand an,
wenn er nicht ein ganzes
Bauwerk kunstvoll verfrem-
den darf. Der bulgarisch-
amerikanische Verpackung
artist Christo, 59, ist einchar-
manter Gigantomane.Jetzt
hat er als Gefälligkeit fü
einen Freund und Samm-
ler, den württembergische
Schraubenfabrikanten Rei
hold Würth, dessen Kunst
quartier in Künzelsau aus
staffiert. Fußböden und
Treppen – insgesamt 90
Quadratmeter –sind mit hel-
lem Baumwollstoff ausge
legt, die Fenster mitbraunem
Packpapier verdeckt (bis
Juni). Die Atmosphäre de
drapierten Raumssoll „von
Ruhe und Heiterkeit ge-
prägt“ sein. Das Provinz-Pro
jekt dient Christo jedoch nu
als Generalprobe:Kurz nach
dem Ende derSchauwill er
mit der Verhüllung des Berli-
ner Reichstags Kunstg
schichte machen. Dort darf
er seine Lust amMonumen-
talen richtig ausleben:Rund
75 000 QuadratmeterSilber-
stoff werden gebraucht, um
den historischen Klotz futuri
stisch zugewanden.
B e u t e k u n s t

Nazi-Diebesgut in Moskau
Unergründlich sind die Tresore sowjetischer Kunst
Kriegsbeute – und die Seelenzuständeihrer Bewacher
Beiläufig und ohne Anzeichen von Scham informier
Walerij Kulitschow, Abteilungsleiter imMoskauerKul-
turministerium, jetzt eine NewYorker Beutekunst-Kon
ferenz über einenbislanggeheimenSchatz von 132 Ge
mälden, die hauptsächlich aus zwei jüdischen Privat
sammlungenstammen. Sie waren von denNazis in Un-
garn konfisziert und von den Sowjetsweiterverschlepp
worden. Bis heutewird denUngarnjede Inspektionver-
wehrt. Dafürsollen dieBilder, darunter Werke von E
Greco, Goya und Degas,laut Kulitschow bald im Mos-
kauer Puschkin-Museum ausgestelltwerden. Über da
dem Ministerium angeschlossene VerlagshausKultura
und die US-GesellschaftGlobal AmericanTelevision ga-
ben die Russen erste G
mälde-Reproduktionen

frei. Offenbarversuchen
sie, nicht nur in diesem
Fall, eine Vermarktung
von Bildrechten ohne
Rücksicht auf legale Ei
gentümer.
F i l m

Fanpost
von Charles
Der britischeKomiker Peter
Sellers (1925 bis 1980)spiel-
te auch die Rolle des Ho
narren im Buckingham Pa
last. Das beweisenzahlrei-
che Erinnerungsstücke, d
jüngst in Los Angeles be
SellersSchwiegermutter auf
getaucht sind. Zur Memora
bilien-Sammlung, so berich
tet der LondonerObserver,
zählen 25 Briefe von Prin
Charles anSellers; den er
sten schrieb der königliche
Fan schon mit 18Jahren. Er
bedanktsich darin für einen
langen Abend mit Sellers-
Platten, über die er „bi
zum Umfallen“ gelacht ha
be. In einer Kinovor-
stellung des „Rosaro-
ten Panthers“will der
Prinz sogar vorPrusten
das Kleid seiner Nach
barin naß gemacht ha
ben. In derSammlung
finden sich außerdem
Privatfilme von Sellers
einerzeigt Charles, wie
er beim Tanz mit eine
Cousine ein starke
Hinken vortäuscht.
Der seltsamsteFund,
ein deutsches Buch au
dem Jahre1935, ent-
hält neben Propagan-
dareden derNazisetwa
100 Fotografien de
„Führers“ – fürSellers,
der Hitler immer wie-
der in Filmen spiel-
te, ein wichtiges und
nach Aussage seine
Schwiegermutter hoch
geschätztes Studienob
jekt.
K U L T U R
 S Z E N E
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